
Doch	-	Wo	Menschen	sich	sich	vergessen	(Thomas	Laubach)	
Wo	Menschen	sich	vergessen,	die	Wege	verlassen.	
Und	neu	beginnen,	ganz	neu.	
Da	berühren	sich	Himmel	und	Erde,	dass	Frieden	werde	unter	uns.	

Wo	Menschen	sich	verschenken,	die	Liebe	bedenken.		
Und	neu	beginnen,	ganz	neu.	
Da	berühren	sich	Himmel	und	Erde,	dass	Frieden	werde	unter	uns.	

Wo	Menschen	sich	verbünden,	den	Hass	überwinden.		
Und	neu	beginne,	ganz	neu.	
Da	berühren	sich	Himmel	und	Erde,	dass	Frieden	werde	unter	uns.	

Zur	Rechten	Go5es	
sitzt	Du,	Jesus,		
das	Stallkind,	der	Zimmermannssohn,	der	Hochzeitsgast,	der	Wanderer,	der	Beter,	
der	Lehrer,	Bergprediger	und	Gleichniserzähler,	der	Freund	der	Armen,	
der	Unbequeme,	der	RätselhaNe,	der	bekümmerte	Kümmerer,	der	Heiler,		
der	Festliebhaber,	der	Hin-	und	Wegweiser,	der	Wundermann,	der	Bedrohte,		
der	Verfolgte,	der	Verlassene,	der	Gefolterte,	der	Getötete,	der	Begrabene		
- der	Auferstandene.	

Um	der	Gerech9gkeit	willen	
werden	wir	deine	Zeugen	sein,	du	Mensch	gewordene	Liebe	GoTes,	
Ausrufer	deiner	Wahrheit,	du	Herr	aller,	die	sich	für	Herren	halten,	
Täter	deiner	Liebe,	damit	Frieden	wird,	wo	immer	du	wohnst:	
	
Der	Himmel	geht	
Der	Himmel	geht,	über	allen	auf,	auf	alle	über	über	allen	auf.	

Gesegnet	seist	Du	
Er	aber,	der	GoT	des	Friedens:	
Er	präge	dein	Leben	und	mache	dich	heil	
an	Geist,	Seele	und	Leib,	
damit	du	bewahrt	wirst	vor	allem	Schaden	
und	niemand	anderes	durch	dich	zu	Schaden	kommt.	
Bis	unser	Herr	Jesus	Christus	wiederkommt.	
Gesegnet	sei	GoT,	der	dich	berufen	hat,		
Er	ist	treu:	Er	wird	es	tun!	Amen.	
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Wo	bist	du?…	

Da	fährst	Du	hin		
Jesus.	
und	wir	sehen	Dir	nach.	
Du	verschwindest	in	den	Wolken.	
Doch	was	für	Wolken	sind	das,	in	denen	Du	uns	aus	dem	Blick	gerätst?	
Die	Wolken	eines	Himmels,	hoch	oben	über	uns?	
Die	Wolken	der	Geschichte,	weit	hinter	uns?	
Die	Wolken	unserer	EnTäuschungen,	Yef	in	uns?	
Die	Wolken	unserer	Ungewissheit,	noch	vor	uns?	
Die	Wolken	all	dessen,	was	um	uns	ist	und	uns	bedrängt?	
Und	wir	sehen	dir	nach:	sehen	es	dir	nach?		
Ach	dass	uns	doch	der	Himmel	auZlare	und	auZläre:	
Fährst	Du	dahin	oder	da	hin?		
Wo	fährst	Du	hin,		
Jesus?	



Willst	Du	dich	setzen,	zur	Rechten	des	Vaters,	
und	uns	hier	sitzen	lassen,	
In	unserem	Schlamassel?	
Da	fährst	Du	hin,	Jesus,	
und	wir	wollen	(es)	dir	nicht	nachsehen,	
sondern	dich	an	unserer	Seite	haben,	
heute	und	morgen	und	alletage.	

Dort	im	Himmel	(Huub	Oosterhuis)	
Dort	im	Himmel,	unser	Vater	
einem	Himmel,	der	zu	hoch	ist	-	
Warum	bist	du	nicht	auf	Erden	
hier	jetzt,	GoT	in	Menschen,	Frieden?	
	
Bist	du	GoT	und	nicht	imstande,	
Mord	und	Totschlag	zu	verhindern?	
Warum	gibst	du	uns	die	Freiheit,	
Dass	wir	Menschen	leiden	lassen?	

Reiß	auf	die	Wolken,	komm	uns	befreien.	
Reißt	ihr	Wolken.	Komm	befreien.	

Senke	KraN	in	unsre	Hände,	
Deinen	Geist	in	unsre	Herzen,	
Dass	wir	lieben	lernen	können	
Unsren	Nächsten,	Freund	und	Fremden.	

Dass	wir	MiTel	finden	können	
Gegen	Leiden,	unerträglich.	
Dass	die	Großen	dieser	Erde		
Sich	bekehren	zu	den	Armen.	

Dass	wir	uns	Gesetze	geben,	
Um	den	Hunger	zu	verbannen,	
Dass	wir	goldne	Pläne	schmieden,	
Alles	Leiden	zu	beenden.		

Reiß	auf	die	Wolken,	komm	uns	befreien.	
Reißt	ihr	Wolken.	Komm	befreien.	

Wo	bist	Du?	
In	meiner	Ratlosigkeit,	
In	meiner	Verzweiflung,	
In	meinen	Ängsten,	
In	meinen	Fragen,	
In	meiner	Einsamkeit,	
In	meinen	Schmerzen,	
In	meiner	Krankheit,	
In	meinem	Sterben,	
In	meinem	Leben,	
da	bist	du.	
	
Noch	eine	Frage…	
Die	nun	zusammengekommen	waren,	fragten	ihn	und	sprachen:		
Herr,	wirst	du	in	dieser	Zeit	wieder	aufrichten	das	Reich	für	Israel?		
Er	sprach	aber	zu	ihnen:		
Es	steht	euch	nicht	zu,	Zeit	oder	Stunde	zu	wissen,		
die	der	Vater	in	seiner	Macht	besYmmt	hat;		
doch	ihr	werdet	die	KraN	des	Heiligen	Geistes	empfangen,		
der	auf	euch	kommen	wird,		
und	werdet	meine	Zeugen	sein	in	Jerusalem	und	in	ganz	Judäa	und	Samarien		
und	bis	an	das	Ende	der	Erde.		
Und	als	er	das	gesagt	haTe,	wurde	er	vor	ihren	Augen	emporgehoben,		
und	eine	Wolke	nahm	ihn	auf,	weg	vor	ihren	Augen.	

Apostelgeschichte	1,	7-9	
Reiß	auf	die	Wolken,	komm	uns	befreien.	

Wo	bist	Du?	
in	der	Coronakrise,	
In	der	Waffengewalt,,	
In	den	Drohgebärden,	
In	der	Ausbeutung,	
in	Unterdrückung,	
In	Willkür,	
In	der	Vernichtung	des	Regenwaldes,	
Im	MikroplasYk	der	Ozeane,	
Im	Klimawandel,	
Im	Hunger	
und	allem,	was	wir	Menschen	sonst	noch	so	anrichten…


